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Bildung Integration Sprache Chancengerechtigkeit

ZUSAMMENFASSUNG

Der Antrag fordert die strukturelle Verankerung von Mehrsprachigkeit als Bildungsressource an Schulen in

NRW — von der Grundschule bis zum Abitur — durch Lehrkräftefortbildung, Reform des

herkunftssprachlichen Unterrichts, Stärkung des Seiteneinstiegs und Vernetzung mit Familienzentren.

KERNFORDERUNGEN

Mehrsprachigkeit als Schlüsselkompetenz für Bildungserfolg und Beruf

Reform des herkunftssprachlichen Unterrichts hin zu einem ressourcenorientierten Modell

Stärkung von Lehrkräften mit internationaler Biografie und Seiteneinstieg

Verankerung in Ganztag, Projektkursen und Lehrkräftebildung

BEWERTUNG

9.0 GEMEINWOHL-SCORE

Uneingeschränkt unterstützen

Der Antrag fördert systematisch alle fünf GWÖ-Werte: Menschenwürde durch Anerkennung sprachlicher

Identität und Schutz vor Diskriminierung; Solidarität durch inklusive Bildung als Gemeinwohlressource;

Ökologische Nachhaltigkeit indirekt über Bildung für globale Verantwortung; Soziale Gerechtigkeit durch

Chancenausgleich und Abbau herkunftsbedingter Benachteiligung; Transparenz & Mitbestimmung durch

partizipative Lehrkräftefortbildung und Kooperation mit Familienzentren. Kein Feld weist einen negativen Wert

auf, mehrere Felder erreichen ++ (z. B. D1, D4, D5).

STÄRKEN & SCHWÄCHEN

Stärken

Stark evidenzbasiert mit zahlreichen
Studienverweisen
Querschnittsthema mit konkreten
Umsetzungsebenen (Lehrkräfte, Schule, Land)
Koalitionsübergreifende Initiative mit CDU/
SPD/GRÜNE
Fokus auf Ressourcenorientierung statt
Defizitdenken

Schwächen

Keine konkrete Finanzierungsvorgabe
Keine klare Zuständigkeit für Umsetzung
(Kultusministerium vs. Ministerium für Kinder,
Familie, Flüchtlinge und Integration)
FDP und AfD als Opposition nicht adressiert
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GWÖ-MATRIX 5×5

WÜRDE SOLIDARITÄT
NACHHALTIG‐

KEIT
GERECH‐
TIGKEIT TRANSPARENZ

A · LIEFERANT:‐
INNEN · · · · ·

B · FINANZEN · + · · ·

C · VERWALTUNG · · ++ · ·

D · BÜRGER:INNEN ++ · · ++ ++

E · GESELLSCHAFT
& NATUR · · · · ++

++ stark
fördernd

+
fördernd

○

neutral
−
widersprechend

−− stark
widersprechend

SCHWERPUNKTE ERKLÄRT

Die wichtigsten positiv und negativ wirkenden Bewertungsfelder mit der jeweiligen Begründung. 

D1 Menschenwürde im Schulalltag Bewertung: +5

Anerkennung von Herkunftssprachen als Teil der Identität, Wertschätzung statt Defizitperspektive

D4 Soziale öffentliche Leistung Bewertung: +5

Stärkung des herkunftssprachlichen Unterrichts als öffentliche Bildungsleistung, Integration in Ganztag und
Curriculum

D5 Demokratische Teilhabe & Mitbestimmung Bewertung: +4

Einbindung von Eltern, Familienzentren, Jugendhilfe; Förderung von politischer Bildung durch Mehrsprachigkeit

C3 Politische Führung & Verwaltung Bewertung: +4

Lehrkräftefortbildung, Seiteneinstieg für HSU-Lehrkräfte, Schulentwicklungshilfe
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PROGRAMM-TREUE PRO FRAKTION

CDU ANTRAGSTELLER:IN

WAHLPROGRAMM 9/10

Der Antrag entspricht vollständig der CDU-Bildungspolitik: Wertschätzung von Vielfalt (S. 66),
Sprachförderung vor Einschulung (S. 22), Familienzentren als Knotenpunkte (S. 68), und Förderung der
beruflichen Bildung durch Mehrsprachigkeit als Kompetenz (S. 70).

„Familiengrundschulen verstehen sich als multiprofessionelles Netzwerk zur Unterstützung von Familien im
Quartier." 
CDU NRW Wahlprogramm 2022, S. 68

PARTEIPROGRAMM 8/10

Passt zum christlich-demokratischen Menschenbild (Q9), zur Schöpfungsverantwortung für Vielfalt (Q8)
und zur Forderung nach frühzeitiger Sprachförderung (Q6).

Keine wörtlich passenden Stellen im Parteiprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 

SPD ANTRAGSTELLER:IN

WAHLPROGRAMM 10/10

Der Antrag realisiert Kernforderungen des SPD-Wahlprogramms: Chancengleichheit durch
Sprachförderung (S. 27), Ganztag als Lebensmittelpunkt (S. 29), Einbürgerungsförderung (S. 92), und
Bildungskommission für bessere Angebote (S. 29).

„Wir wollen allen Schülerinnen und Schülern den sozialen Aufstieg über ein Abitur oder eine duale
Ausbildung ermöglichen." 
SPD NRW Wahlprogramm 2022, S. 27

PARTEIPROGRAMM 9/10

Deckt sich mit dem Hamburger Programm: Sprachliche Integration beginnt im Kindesalter (Q16),
Ganztagsschule als sozialer Lebensmittelpunkt (Q18), und Bildung für alle unabhängig von Herkunft (Q19).

Keine wörtlich passenden Stellen im Parteiprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 
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GRÜNE ANTRAGSTELLER:IN

WAHLPROGRAMM 10/10

Der Antrag ist nahezu wörtlich aus dem Grünen Wahlprogramm abgeleitet: Förderung von Mehrsprachigkeit
(S. 56, 62, 88), interkulturelle Verständigung (S. 93), Inklusion (S. 66), und Anerkennung von Migration als
gesamtgesellschaftliche Geschichte (S. 93).

„Sprachmittler*innen, Logopäd*innen und andere Therapeut*innen sollen von den Kitas unbürokratisch ins
Team einbezogen werden." 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN NRW Wahlprogramm 2022, S. 56

PARTEIPROGRAMM 10/10

Vollständige Übereinstimmung mit dem Grundsatzprogramm: Mehrsprachigkeit als Mittel zur Überwindung
von Ungleichheiten (Q26), inklusive Orte für alle Kinder (Q27), digitales Lernen zur Verringerung sozialer
Unterschiede (Q28), und Anerkennung fremdsprachlicher Kompetenzen (Q29).

Keine wörtlich passenden Stellen im Parteiprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 

FDP

WAHLPROGRAMM 5/10

Teilweise konsistent mit FDP-Fokus auf individuelle Förderung und MINT, aber widerspricht der FDP-Kritik
an 'Gendersprache' und 'Ideologie': Der Antrag betont Vielfalt als Ressource, nicht als Defizit — was der
FDP-Position zur Eigenverantwortung widerspricht. Keine Quellen im Index — Bewertung nicht möglich.

Keine wörtlich passenden Stellen im Wahlprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 

PARTEIPROGRAMM 0/10

Keine Quellen im Index — Bewertung nicht möglich.

Keine wörtlich passenden Stellen im Parteiprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 

AfD

WAHLPROGRAMM 0/10

Vollständiger Widerspruch zu AfD-Kernpositionen: Ablehnung von 'Klimaideologie' und 'Gender-Sprache',
Betonung der deutschen Leitkultur, strikte Begrenzung von Zuwanderung. Der Antrag feiert
Mehrsprachigkeit als Ressource — das steht diametral zur AfD-Politik.

Keine wörtlich passenden Stellen im Wahlprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 

PARTEIPROGRAMM 0/10

Keine Quellen im Index — Bewertung nicht möglich.

Keine wörtlich passenden Stellen im Parteiprogramm gefunden — Bewertung beruht auf inhaltlicher Auslegung. 
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VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE

Vorschlag 1 von 3

Original: Den Begriff und das Konzept des “herkunftssprachlichen Unterrichts” auf Aktualität zu prüfen und
weiterzuentwickeln

Den Begriff „herkunftssprachlichen Unterrichts“ durch „Mehrsprachigen Kompetenzunterricht“ ersetzen, um
die Ressourcenorientierung zu stärken und die Verbindung zu Herkunftsländern zu entlasten.

Begründung: Stärkt den GWÖ-Wert 'Menschenwürde' (D1) durch Entpathologisierung und vermeidet implizite
Hierarchisierung von Sprachen.

Vorschlag 2 von 3

Original: Die Möglichkeit des Seiteneinstiegs für HSU-Lehrkräfte kann stärker beworben werden

Verbindliche Regelung schaffen, dass mindestens 15% der neuen Lehrkräftestellen für Seiteneinsteiger mit
Migrationshintergrund und herkunftssprachlicher Kompetenz reserviert sind — unter Berücksichtigung der
Tariftreuepflicht gemäß SPD-Wahlprogramm.

Begründung: Stärkt 'Soziale Gerechtigkeit' (D4) und 'Transparenz & Mitbestimmung' (D5) durch strukturelle Öffnung und
Repräsentation.

Vorschlag 3 von 3

Original: die schulische Zusammenarbeit von Familien- (grundschul-) Zentren, kommunalen Integrationszentren,
Angeboten der Jugendhilfe und regionalen Bildungsbüros für mehrsprachige Angebote an Schulen zu stärken

Verbindliche Kooperationsvereinbarungen zwischen Schulen und Familienzentren einführen, die jährliche
gemeinsame Zielvereinbarungen zur Förderung von Mehrsprachigkeit und gemeinsame Fortbildungen
vorsehen.

Begründung: Stärkt 'Solidarität' (D2) und 'Transparenz & Mitbestimmung' (D5) durch institutionelle Verankerung und
demokratische Planung.

ABSTIMMUNGSERGEBNIS

Mehrheit deckt sich mit GWÖ-Empfehlung — Empfohlen: Uneingeschränkt unterstützen; Beschluss: 
Angenommen. 

Angenommen · MMP18-128

Ja: CDU GRÜNE SPD Nein: AfD FDP

! Opportunismus (Ja trotz Wahlprogramm-Mismatch <3/10) 

Überwiesen · MMP18-98

Ja: AfD ! CDU FDP GRÜNE SPD

! Opportunismus (Ja trotz Wahlprogramm-Mismatch <3/10) 
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Antrag 
 
 
der Fraktion der CDU 
der Fraktion der SPD und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
 
 
Mehrsprachigkeit an Schulen stärken – eine Chance für die Gesellschaft und die  
persönliche Entwicklung 
 
 
I. Ausgangslage  
  
Von Integration zu Partizipation  
 
Vielfalt und Mehrsprachigkeit bieten Potenziale, die es aus Sicht der Fraktionen von CDU und 
Bündnis 90/ Die Grünen besser auszuschöpfen gilt. Jede Sprache ist, wenn man sie auf einem 
hohen Qualitätsniveau beherrscht, eine wertvolle Kompetenz, von der man auf seinem Bil-
dungs-, Berufs- und Lebensweg profitiert. Aus gutem Grund steht Mehrsprachigkeit zum Bei-
spiel an Europa- oder bilingualen Schulen im Fokus, um parallel die Kompetenzen mehrerer 
Sprachen zu fördern; Die Förderung von Kompetenzen in der Bildungssprache Deutsch ist 
und bleibt immer eine zentrale Aufgabe von Schule – auch im Sinne gesellschaftlicher Teil-
habe.  
 
Spracherwerb ist als Erstspracherwerb – zumeist im familiären Kontext – oder als Zweitsprach-
erwerb oder Fremdspracherwerb möglich. Letzteres kann sich gesteuert, zum Beispiel durch 
klassischen Fremdsprachenunterricht in der Schule, oder ungesteuert vollziehen. Bei einer 
großen Zahl von Schülerinnen und Schüler in Nordrhein-Westfalen ist aufgrund ihrer Herkunft 
bzw. der Sprache ihres Elternhauses neben Deutsch eine weitere Sprache im Erst- und Zweit-
erwerb angelegt, häufig im Sinne einer grundlegenden „Alltagsverständigung“. Bei Eintritt in 
die Kita oder Schule stehen sie damit an einem vielversprechenden Punkt, der ihnen die 
Chance bietet, ihre bereits vorhandenen sprachlichen Ressourcen gezielt zu erweitern und 
neue sprachliche Kompetenzen in der deutschen Sprache zu entwickeln. 
 
CDU und Bündnis 90/Die Grünen wollen diese im Grundsatz angelegte Mehrsprachigkeit und 
damit verbundene Potentiale zum Spracherwerb mehrerer Sprachen als Ansatzpunkt nehmen, 
um Sprachkompetenzen sowohl im Deutschen als auch in den weiteren Sprachen durch ge-
zielte Angebote auf- und auszubauen. Mehrsprachigkeit kann dadurch für die Schülerinnen 
und Schüler, aber auch für die Wirtschaft und für die Gesellschaft insgesamt zu einer Chance 
werden. Mehrsprachigkeit soll in ihren Potentialen anerkannt und mit einer Haltung der Wert-
schätzung, konstruktiv und aus der Perspektive von Chancen betrachtet werden. Wenn Schu-
len die Zwei- oder Mehrsprachigkeit von Kindern mit internationaler Biografie positiv nutzen 
helfen, wird sie vom Hindernis zum Vorteil für deren Bildungsweg und zur Chance für unsere 
Gesellschaft. 
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Mehrsprachigkeit als Chance für den Lernerfolg von Schülerinnen und Schülern 
 
Nordrhein-Westfalen ist schon jetzt ein Land der Vielfalt und der gelebten Mehrsprachigkeit: 
Rund ein Drittel der Bevölkerung hat eine Einwanderungsgeschichte aus den unterschiedlichs-
ten Regionen der Welt. Nach Daten aus dem Mikrozensus 2022 sprechen in NRW 53,7% der 
Personen mit eigener Migrationserfahrung und 48,9% der Personen ohne eigene Migrations-
erfahrung mindestens eine weitere Sprache neben Deutsch zu Hause. Das zeigt sich auch an 
unseren Schulen: In NRW haben etwa 44% der Schülerinnen und Schüler eine internationale 
Biografie.1 Nordrhein-Westfalen verfügt nicht ohne Grund aktuell mit 30 Sprachen über das 
bundesweit größte Angebot sogenannten „herkunftssprachlichen Unterrichts“ (HSU). 
 
Mehrsprachiges Aufwachsen hat laut zahlreicher Studien2 positive Effekte auf den schulischen 
Lernerfolg: Zum einen auf das Erlernen von Sprachen, zum anderen aber auch auf generelle 
kognitive Fähigkeiten und auf das Gefühl von Zugehörigkeit. Die Förderung der Erstsprache 
stärkt zum Beispiel das Erlernen der Zweitsprache und spielt damit eine wichtige Rolle bei der 
Entwicklung von Basiskompetenzen. Studien zeigen,3 dass gute Kenntnisse der Erstsprache 
mit besseren Lese- und Schreibfähigkeiten in der Zweitsprache korrelieren. Denn sprachliche 
Kompetenzen wie Grammatikbewusstsein, Wortschatzentwicklung und Leseverständnis sind 
nicht auf eine einzelne Sprache beschränkt, sondern dienen einem allgemeinen Sprachver-
ständnis, auch beim Erwerb der Zweitsprache, in diesem Fall der deutschen Sprache. Auch in 
anderen Fächern können Schülerinnen und Schüler durch bessere kognitive Fähigkeiten von 
gelebter Mehrsprachigkeit profitieren: Wenn sich Unterricht durch das Einbinden mehrerer 
Sprachen stärker an der eigenen Lebensrealität orientiert, können einerseits Interessen ge-
weckt und andererseits Lernprozesse, auch in Fächern wie Mathematik, besser gestaltet wer-
den.4 
 
Über die kognitiven Fähigkeiten hinweg steigert das Einbringen der Erstsprache die Lernmo-
tivation und kann somit weitere Kompetenzen wie aufmerksames Mitarbeiten verbessern. 
Diese positiven Auswirkungen zeigen sich aber nicht ausschließlich bei mehrsprachigen Schü-
lerinnen und Schülern. Wenn Schülerinnen und Schüler erleben, wie ihre Mitschülerinnen und 
Mitschüler mehrere Sprachen sprechen, kann dies ihr eigenes Interesse am Sprachenlernen 

 
1 https://www.it.nrw/nrw-anteil-der-schuelerinnen-und-schueler-mit-zuwanderungsgeschichte-steigt-
weiter-127215 
2 https://mediendienst-integration.de/integration/mehrsprachigkeit.html, Abgerufen 31.03.2025  
Binanzer, Anja; Jessen, Sarah; Jhg. 2025/1: Mehrsprachigkeit in der Schule – aus der Sicht migrati-
onsbedingt mehrsprachiger Jugendlicher 
https://www.mehrsprachigkeit.uni-hamburg.de/bilder/broschuere-forschungsschwerpunkt-sprachliche-
bildung-mehrsprachigkeit.pdf, abgerufen 31.03.2025 
3 Dollmann, J. & Kristen, C. (2010). Herkunftssprache als Ressource für den Schulerfolg? Das Beispiel 
türkischer Grundschulkinder.In C. Allemann-Ghionda, P. Stanat, K. Göbel & C. Röhner (Hrsg.), Migra-
tion, Identität, Sprache und Bildungserfolg (Zeitschrift für Pädagogik Beiheft 55, S. 123–146). Söhn, J. 
(2005). Zweisprachiger Schulunterricht für Migrantenkinder – Ergebnisse der Evaluationsforschung zu 
seinen Auswirkungen auf Zweitspracherwerb und Schulerfolg. 
Cummins, J.: „Language, power, and pedagogy: Bilingual children in the crossfire. Bilingual education 
and bilingualism.” Clevedon: Multilingual Matters, 2000. 
DESI-Konsortium (Hrsg.) (2008). Unterricht und Kompetenzerwerb in Deutsch und Englisch – Ergeb-
nisse der DESI-Studie. Weinheim: Beltz; S. 228–230. 
4 https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bil-
dung_reich_evaluierung.pdf, abgerufen 31.03.2025. 
https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positionspapier-Identitaet-staerken-
natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf, abgerufen 20.03.2025.  
DESI-Konsortium (Hrsg.) (2008). Unterricht und Kompetenzerwerb in Deutsch und Englisch – Ergeb-
nisse der DESI-Studie. Weinheim: Beltz; S. 228–230 

https://mediendienst-integration.de/integration/mehrsprachigkeit.html
https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bildung_reich_evaluierung.pdf
https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bildung_reich_evaluierung.pdf
https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positionspapier-Identitaet-staerken-natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf
https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positionspapier-Identitaet-staerken-natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf


LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 18. Wahlperiode Drucksache 18/14522 

 
 

3 

wecken.5 Schülerinnen und Schüler lernen voneinander, erleben Vielfalt als Normalität und 
entwickeln Respekt sowie Offenheit gegenüber anderen Lebensrealitäten. So leistet Mehr-
sprachigkeit einen aktiven Beitrag zum Abbau von Vorurteilen, zur Demokratieförderung und 
zum sozialen Miteinander. Der positive Umgang mit Mehrsprachigkeit kann daher als Brücke 
wirken. Wo Sprache wertgeschätzt wird, entstehen Dialogräume, in denen sich unterschiedli-
che Perspektiven begegnen und gegenseitig bereichern können. 
 
Mehrsprachigkeit als Chance für erfolgreiche Berufsbiografien 
 
Schulischer Lernerfolg kann langfristig positive Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt haben, 
wenn mehr Kinder ihre in der Schule erlernten Kompetenzen in die internationalisierte Arbeits-
welt einbringen. Auch ökonomisch erhöhen Fremdsprachenkenntnisse den Arbeitsmarkterfolg 
und haben einen signifikant positiven Einfluss auf Lohnniveau und Beschäftigungschancen. 
Mehrsprachigkeit wirkt wie ein „Karrierebooster“, der sowohl den Zugang zu internationalen 
Arbeitsfeldern und ein höheres Einkommen ermöglichen, sowie Aufstiegschancen fördern 
kann.6 Wenn man Sprachvielfalt zur Kompetenz und Stärke entwickelt, hat Nordrhein-Westfa-
len ein großes Potenzial zu bieten, vor allem auch im internationalen Wettbewerb um Fach- 
und Arbeitskräfte.  
 
Im Rahmen der Empfehlungen des Rates der EU gehört Mehrsprachigkeit zu den sogenann-
ten Schlüsselkompetenzen. Die Europäische Kommission ist zusammen mit den EU-Mitglied-
staaten bestrebt, die Entwicklung von Schlüsselkompetenzen und Grundfertigkeiten für alle - 
von der frühen Kindheit bis ins hohe Alter - zu fördern und zu stärken.7 Unter den Begriff 
„Schlüsselkompetenz“ fallen Kenntnisse, Fertigkeiten und Einstellungen, die für die persönli-
che Entfaltung und Entwicklung, für Vermittelbarkeit, soziale Inklusion und aktive Bürgerschaft 
erforderlich sind. In diesem Sinne kann der herkunftssprachliche Unterricht gezielt dazu bei-
tragen, sowohl sprachliche Kompetenzen als auch politisch-historische Kontexte der Her-
kunftssprachen bzw. der Ursprungsländer der Sprachen zu vermitteln – als Grundlage für eine 
reflektierte Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Zusammenhängen, demokratischem 
Bewusstsein und der eigenen Biografie. 
 
Herkunftssprachlichen Unterricht neu denken 
 
Das bundesweit führende Angebot an herkunftssprachlichem Unterricht ist eine wertvolle Er-
rungenschaft Nordrhein-Westfalens, die einer zeitgemäßen Weiterentwicklung zugänglich ge-
macht werden soll. Handlungsbedarf entsteht dabei, den Unterricht an die heutigen zeitlichen 
und räumlichen Lebensrealitäten von Familien anzupassen.  
 
Im Verständnis von Mehrsprachigkeit als Schlüsselkompetenz für die persönliche Entfaltung, 
den beruflichen Erfolg, die aktive Bürgerschaft und die soziale Inklusion stellt sich außerdem 
die Frage, ob der Begriff und das aktuelle Konzept des „herkunftssprachlichen“ Unterrichts 
diesem Anspruch noch gerecht werden.8 Kinder und Jugendliche der zweiten, dritten oder gar 
vierten Generation wachsen häufig mit einer Erstsprache auf, die im familiären Umfeld gespro-
chen wird. Anders als beim Fremdsprachenunterricht bietet dieser aus integrationspolitischen 
Aspekten heraus die Anerkennung dieser Bi- oder Mehrkulturalität und erfüllt damit weit mehr 

 
5 https://www.mehrsprachigkeit.uni-hamburg.de/bilder/broschuere-forschungsschwerpunkt-sprachli-
che-bildung-mehrsprachigkeit.pdf 
6 https://www.projekte.hu-berlin.de/de/oekonomie-und-sprache/publikationen/report-18-
3.pdf#:~:text=Monat%20vor%20der%20Befragung%2C%20so,A%20Level%20B%20Level%20C 
7 https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/key-competences, Abgeru-
fen 25.03.2025 
8 https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/multilingualism/multilingualism-as-a-
key-competence 

https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/key-competences
https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/multilingualism/multilingualism-as-a-key-competence
https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/multilingualism/multilingualism-as-a-key-competence
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als nur den Bezug zur möglichen Herkunft, nämlich die Anerkennung dieser multikulturellen 
Identität als Normalität.9 
 
Auch organisatorisch sind neue Möglichkeiten des herkunftssprachlichen Unterrichts vorstell-
bar. Trotz des im Ländervergleich breiten Angebots bleibt zum Beispiel festzuhalten, dass ge-
rade in ländlichen Regionen häufig weite Strecken zu überwinden sind, um das gewünschte 
Sprachangebot wahrzunehmen.10 Hier können digitale Angebote ebenso wie bei sehr wenig 
gesprochenen Sprachen Lücken schließen. Über Wechselbeziehungen zum Offenen Ganztag 
und eine Implementierung in den ganztägigen Schulalltag ist ebenso neu nachzudenken.  
 
Verankerung von Mehrsprachigkeit über die gesamte Schullaufbahn 
 
Die Förderung von Mehrsprachigkeit als Kompetenzförderung muss von der Grundschule bis 
zum Abitur als integraler Bestandteil des Bildungswegs gedacht werden. Zahlreiche Schulen 
in NRW zeigen bereits jetzt, wie Mehrsprachigkeit in der Schule gelebt werden kann. Hervor-
zuheben ist beispielsweise der deutschlandweit einzigartige Lehramtsstudiengang im Fach 
Türkisch für die Sekundarstufe I und II. Es ist zu prüfen, wie sich aus den dort gesammelten 
Erfahrungen weitere gewinnbringende Handlungsoptionen ableiten lassen. Weiterhin kann die 
Oberstufenreform eine Gelegenheit bieten, Projektkurse auch in der Erstsprache durchzufüh-
ren und anzuerkennen oder auch für Schülerinnen und Schüler zu öffnen, die diese Sprache 
als Fremdsprache lernen. Voraussetzung ist, dass diese Erstsprache von der Kultusminister-
konferenz als Oberstufenfach anerkannt ist und Lehrkräfte mit Fakultas an der Schule tätig 
sind, was in den meistvertretenen Erstsprachen sinnvoll wäre.  

 

Um Mehrsprachigkeit von Anfang an zu fördern, ist die Wertschätzung und Anerkennung durch 
Lehrende und auch die Schule im Allgemeinen von besonderer Bedeutung. Darum ist es sinn-
voll, die Förderung von Mehrsprachigkeit in der Lehrkräftefortbildung aufzugreifen und weiter-
zuentwickeln, um Lehrer und Lehrerinnen sowie Schulleitungen umfänglich zu erreichen. Es 
müssen umfassende Diagnosekompetenzen darüber entwickelt werden, zu erkennen, ob in-
haltliche oder sprachliche Ressourcen zum Erlernen der Basiskompetenzen vorhanden sind 
und wie eine zielgerichtete Förderung entwickelt werden kann.  
 
Mehrsprachigkeit als gelebter Fokus an Schulen, wie es beispielsweise an Europa- oder auch 
bilingualen Schulen bereits gelebt wird, vermittelt Eltern die Wertschätzung des Mehrwerts von 
Mehrsprachigkeit ihrer Kinder. Dabei kommen Lehrerinnen und Lehrern mit internationalen 
Biografien Schlüsselrollen zu. Besonders im Primarbereich stellt ein sprachsensibler Unterricht 
die Basis für erfolgreiches Lernen und die Mitnahme aller am Schulleben Beteiligten dar. Dar-
über hinaus beschäftigen sich Konzepte wie KOALA11 (Koordiniertes mehrsprachiges Lernen) 
bereits ab der Grundschule mit der Verbesserung sprachlicher Kompetenzen und bauen somit 
auf der alltagsintegrierten Sprachbildung im frühkindlichen Bereich auf.  
 
  

 
 
10 Vgl.Landesintegrationsrat:  https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positions-
papier-Identitaet-staerken-natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf, Abgerufen 22.02.2025 
Vgl. Elternnetzwerk NRW:  https://cdn.website-editor.net/s/e09b3301a2124e339a0e7872dfeed0a6/fi-
les/uploaded/Stellungnahme_Mehrsprachigkeit_2024-09-03.pdf, Abgerufen 21.03.2025  
11 https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bil-
dung_pub_abteilung_04_gelebte_mehrsprachigkeit.pdf, Abgerufen 31.03.2025 

https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positionspapier-Identitaet-staerken-natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf
https://landesintegrationsrat.nrw/wp-content/uploads/2022/10/Positionspapier-Identitaet-staerken-natuerliche-Zweisprachigkeit-foerdern_final.pdf
https://cdn.website-editor.net/s/e09b3301a2124e339a0e7872dfeed0a6/files/uploaded/Stellungnahme_Mehrsprachigkeit_2024-09-03.pdf
https://cdn.website-editor.net/s/e09b3301a2124e339a0e7872dfeed0a6/files/uploaded/Stellungnahme_Mehrsprachigkeit_2024-09-03.pdf
https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bildung_pub_abteilung_04_gelebte_mehrsprachigkeit.pdf
https://www.bezreg-koeln.nrw.de/system/files/media/document/file/publikationen_schule_und_bildung_pub_abteilung_04_gelebte_mehrsprachigkeit.pdf
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Mehrsprachigkeit als Chance für neue Lehrkräfte 
 
Mit dem Handlungskonzept Unterrichtsversorgung liegen viele weitreichende und wirksame 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Lehrkräftemangels vor. Die Möglichkeit des Seiteneinstiegs 
für HSU-Lehrkräfte kann stärker beworben werden, unter anderem da sie einen wertvollen 
Beitrag für die Sichtbarkeit der Diversität in Schulen leisten. Hierdurch können unterschiedliche 
Perspektiven und im besten Fall auch Vorbilder mit diversen Merkmalen, die die Gesamtge-
sellschaft widerspiegeln, in der Schule abgebildet werden. Durch die aktive Einbindung in die 
Schulkollegien unterstützen wir den intensiveren Austausch aller am Schulleben Beteiligten. 
 
II. Beschlussfassung   
  
Der Landtag stellt fest:  
 
• Nordrhein-Westfalen bietet aufgrund seiner Einwanderungsgeschichte ein Potenzial für 

gelebte Mehrsprachigkeit. 
 
• Mehrsprachigkeit ist in einer globalisierten Welt eine zentrale Bildungs- und Zukunfts-

kompetenz. Sie fördert kognitive Fähigkeiten, die Lernmotivation und Bildungserfolge 
aller Schülerinnen und Schüler. 

 
• Die sprachliche Vielfalt in NRW ist ein Standortvorteil. Sie kann maßgeblich zur wirt-

schaftlichen Innovationskraft und zur internationalen Wettbewerbsfähigkeit beitragen. 
 
• Sprachliche Bildung ist Teil der Chancengerechtigkeit. Die Anerkennung und Stärkung 

vorhandener sprachlicher Ressourcen sind ein Mehrwert für den Bildungserfolg die spä-
tere Erwerbsbiografie von Kindern und Jugendlichen.  

 
• Gelebte Mehrsprachigkeit kann einen wichtigen Beitrag leisten, um ein hohes bildungs-

sprachliches Niveau in der Sprache Deutsch zu erreichen. 
 
• Lehrkräfte mit internationalen Biografien und mehrsprachigem Hintergrund sind Schlüs-

selakteure für ein integratives und inklusives Schulleben. 
 
• Das bundesweit einmalige Angebot an herkunftssprachlichem Unterricht und die vielen 

darin engagierten Personen sind eine große Chance und Errungenschaft für den Bil-
dungsstandort Nordrhein-Westfalen.  

 
Der Landtag fordert die Landesregierung im Rahmen vorhandener Mittel auf, 
  
• Mehrsprachigkeit als Querschnittsthema in Bildung und Schule strukturell zu verankern: 

• auf die wertschätzende Haltung gegenüber allen Sprachen in der Schulkultur, Un-
terrichtsgestaltung und der Schulentwicklung hinzuwirken, 

• Mehrsprachigkeit als Ressource für den Erwerb von Basiskompetenzen aktiv zu 
nutzen, 

 
• die Lehrkräftebildung und das Kollegium für sprachliche Vielfalt zu stärken, 

• Mehrsprachigkeit und ihre Chancen in die Lehrkräfteaus- und -fortbildung zu integ-
rieren, 

• Fortbildungen und methodische Weiterbildungen für das Kollegium zu entwickeln, 
auszubauen und zu etablieren, 

• die Schulleitungen in ihrer Schulentwicklung hinsichtlich Mehrsprachigkeit zu un-
terstützen, 
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• den Seiteneinstieg für HSU-Lehrkräfte zu stärken und ihre Einbindung ins Kolle-
gium zu fördern, 

• bestehende Instrumente daraufhin zu prüfen, die Diversität hinsichtlich Mehrspra-
chigkeit im Kollegium zu steigern und diese weiterzuentwickeln, 

• Teamteaching als geeignete Methode im Regelunterricht zu unterstützen, um auch 
bilingualen Unterricht stärken zu können. Den Begriff und das Konzept des “her-
kunftssprachlichen Unterrichts” auf Aktualität zu prüfen und weiterzuentwickeln, 

• den Zugang unabhängig von der Erstsprache zu erweitern, 
• den Unterricht an die Lebensrealitäten und aktuelle Bedarfe der Schülerinnen und 

Schüler und deren Familien weiter anzupassen, 
•  Instrumente zur besseren Bewerbung zu entwickeln sowie die Zugänge der Ange-

bote für die jeweilige Zielgruppe sichtbarer zu gestalten, 
•  in ländlichen Regionen oder bei weniger häufig gesprochenen Sprachen auch di-

gitale Formate zu prüfen, um Zugänge zu erleichtern, 
•  die mehrsprachlichen Angebote stärker in den regulären Schulalltag, zum Beispiel 

Projektkurse und den Ganztag, zu integrieren, 
•  die Curricula zu aktualisieren, 
•  den Beschäftigungsstatus der HSU-Lehrkräfte zu prüfen, didaktische und metho-

dische Standards für den HSU zu setzen, sowie Materialien und Angebote für den 
HSU zu entwickeln, die den Schulen zur Verfügung gestellt werden, 

 
• die schulische Zusammenarbeit von Familien- (grundschul-) Zentren, kommunalen In-

tegrationszentren, Angeboten der Jugendhilfe und regionalen Bildungsbüros für mehr-
sprachige Angebote an Schulen zu stärken, 

 
• Synergiemöglichkeiten zur Entschärfung des Lehrkräftemangels weiterhin zu heben, 
 
• die Ausweitung und Einbindung von KOALA für die Sekundarstufe I zu prüfen, 
 
• Erstsprachen im Rahmen des Projektkurses der Oberstufenreform zu nutzen und ent-

sprechende Projekte zu ermöglichen, sowie allgemein Mehrsprachigkeit in den Curricu-
lar stärker zu berücksichtigen, 

 
• Mehrsprachigkeit im Rahmen von Zertifikatprüfungen sichtbar zu machen und zu stär-

ken, 
 
• Regelungen anzupassen, sodass fachliche Kompetenzen auch dann angemessen er-

fasst werden können, wenn ein Kind aufgrund noch unzureichender Deutschkenntnisse 
seine Kompetenzen nicht vollständig darstellen kann zu prüfen, wie Eltern bestärkt wer-
den können, auch in ihrer Herkunftssprache mit ihren Kindern Basiskompetenzen zu 
fördern; beispielhaft hierfür steht das Mehrsprachigkeitsleseprojekt „Mulingula“. 
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